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Jup ilnufpehulrttion itt ffrftJ.
(Singefanbt.)

Sor wenigen Sßodjen oernahmen toit burdj bte

greffe, bah in SBafeï gegen 1500 leere äBohnungen fid^
befinben. SBer nun aber glaubt, bafj auf eine folçhe
fehr jeitgemäfje ©tatiftil baS Sauen entfprechenb ein»

gefdjjränft worben wäre, ber irrt fich gewaltig. STatfad^e

ift ja aEetbingS, bah üerfchiebene ältere befiehettbe Sau»
gefdjäfte bas ©rfteflen bon Neubauten auf baS Sleuherfie
befd&ränft haben, b. h- nur fo biel unternehmen, um
für ibre älteren Arbeiter immer Sefchäftigung ju haben.
Sßürbe biefe 5ßra£iS aflfeitig befolgt, fo würbe bag
SBaubunbwer! auf foliber SBaftS fidj bewegen. dies
ift leiber aber nicht ber gaB. die iReubauten fd^ie^en
in biberfen Quartieren wie ißilje aus ber @rbe unb big
@nbe beg Sahreg werben über 2000 leere Sogis bor»
banben fein. SRedjnen wir pro Sogig einen durchfd&nittg»
preis bon gr. 600. —, fo ergibt bieg einen jährlichen
Serluft bon gr. 1,200,000. SEBoher fornmt nun biefer
unhaltbare unb unfolibe 3uftanb? gaffen wir gunäcbft
bie Seute ing Sluge, bie je|t größtenteils noch ©petu»
lationgbauten neu beginnen, jo finb bag beinahe aHeg
unbetannte „Saumeifter", finanziell gröfjtenteilg fchwadje
Elemente, technifch wenig beffer gefd&ulte Seute, bie nach
Safel hineingezogen würben unb noch werben burch
üerfchiebene Sanbfpetulanten, welche in ber ißeriobe beg

ju hoben derrainpreifeg mehr ober weniger grobe Sanb»
täufe machten in ber Hoffnung, bag getaufte detrain
rafch wieber mit profit abféfcen zu tonnen. ÜRit wenigen
Slugnabmen haben nun biefe ©petulationen fehlgefdjlagen.
die Snbuftrie erlitt fchwere 9lieberlagen infolge bioerfer
ungünftiger Äonjunfturen. SEßir erinnern Jtur an ben

Surenftieg unb beffen golgen.
die Hoffnung auf einen Üluffchwung ging big beute

nicht in ©rfüEung. die §öhe beg bezahlten Sanbpreifeg
machte biefen ©petulanten ein ruhiges guwarten un»
möglich- deshalb würben alle ÜJiittel aufgeboten, hohe
6ourtagefä|e bezahlt, 9tef(ame gemacht, leine Anzahlung
üerlangt ?c., nur um irgenb einen Käufer zu erhalten ;
ja auch daufchgefchäfte würben nicht oerfchmäht. 9iü|te
alleg nichts, fo fieberte man noch Sautrebit zu- 8ur
@bre ber meiften fchort länger befteher.ben Saugejchäfte
barf gejagt werben, bah wenige auf folche Sorfpiegel»
ungern ftdh einliefeen. ÜJian muffte fid) baher, wenn
auch ungern, feine Seute anberweitig herholen unb fo
fehen wir nun bag ©petulationgbauen hauptfächlich in
fchwachen $änben liegen, bie ungehinbert luftig fort»
Wurfteln; hoben folche boch größtenteils nichts Z" ber»
lieren. Sor allem füllten nun bie HanbwerfSmeifter
unb SBaumaterialienhänbler folchen oft nur als @trob=
mann oorgefchobenen Unternehmern gegenüber fehr bor»
fichtig in ihren Sieferungen fein, bann wäre fchon
biel erreicht.

©in weitereg Uebel aber, welches folch zweifelhaften
©petulationen Sotfchub leiftet, liegt in bem ©ebaljren
bieler ©elbinftitute. ©o lange biefe Snftitute burch
Särgen gebectt finb, wirb ohne Sebenten bag (Selb z_u

folch ungefunben ©petulationen hergegeben. die Quali»
tät beg ftrebitnehmerg ift leiber ganz Siebenfache, Haupt»
fache finb bie Särgen unb biefe bezahlen auch gewöhn»
liçh' bie 3e<he- Siegt nun aber ein foltheg (Sebalden
biefer ©elbinftitute wirtlich im Sntereffe ihrer Slftionäre,
ihrer ^unben? 3Bir glauben nein. ©S werben baburch
moralifch berwerfliche guftänbe heraufbefchworen, fchwerer
unb grojjer ©(haben wirb Dielen zugefügt. ©in ©ewebe,
Welcheg oielen 3lu|en unb Serbienft bringt, fo lange
jtch bagfelbe in gefunben Sahnen bewegt, wirb auf
lange gaïjre im Ärebit unb Énfeljen gefchäbigt. @e»

f<häftginhaber, bie auf folibe unb gewiffenhafte SluS»

führung ©ewidjt legen, leiben fchWer unter ben je|igen
guftänben. Siele HauSbefi|er finb in ihren gntéreffen
gefdhäbigt, ba folche bie Sogig nicht mehr an ben SRann
bringen tonnen, oft auch nicht mit fehr herabgefefcten
Sßteifen unb warum bag? SEßeit eben gnftitute, Don
benen fte üiefleicht felbft Älient ober Slftionär finb,
fich nicht entfchliejjen tonnen, bag Hauptgewicht auf
ben Ärebitnehmer zu legen, ftatt auf bie Särgen. Slßen
benjenigen, welchen etwag baran liegt, bah ber ©chwinbel
nicht in Safel ftrifen heraufbefchwört, wie $tiriih fie
erfahren hat, allen benjenigen, welche ihr (Selb nicht Z"
ungefunben ©petulationen wollen Derwenbet feljen, allen
biefen rufen wir z«: „SJirft fo gut unb fo weit euch
bieg möglich bahin, bah baS unmoralifche Ärebitgeben,
welches bloS ben Särgen tennt, enblich aufhört."

SEßirb auch bie S)iöibenbe etwas tleiner, fo werben
boch teine gnftänbe gefchaffen, bie unferm foliben Hanbel
entgegen laufen, fowie im allgemeinen, ben Sßla| Safel
fchäbigen.

SBir anerfennen gerne, bah bie ©elbinftitute, bie
wir hier im Sluge haben, barauf angewiefen finb, baS
©elb arbeiten zu laffen; wir wiffen auch, bah Hanbel
unb SBanbel auf ben Ärebit angewiefen ift. @S liegt
uns ferne, biefen an unb für fich felbftoerftänblichen
SRanipulationen ben Stiegel zu fchieben, noch weniger
wollen wir reellen unb folib arbeitenben ©efchäftSleuten,
ben Srebit entziehen. SBir wollen aber nicht, bah allein
aus fßrofttwut o$ne nähere Unterjochung ber Qualifi»
tation beg ßrebitnehmerg, bloS auf bie ©olibität ber
Sürgeu hin» ftrebit gegeben werbe unb bazu noch auf
einem ©ebiet, bei welchem in lurzer 3eit» wenn eS fo
fortgeht, fchwere Äonfeguenzen fich erzeigen werben.

R. A.

©chweijer. ©^loffermeifter « Serbanb. ©onntag ben
28. guni tagten in ber im prächtigften ©ewanbe firah»
lenben Seuchtenftabt 70 delegierte beg ©chweizerifchen
©chloffermeifter»Serbanbeg, wobei haupifächlich bie ©et»
tionen ber franzöfifchen Schweiz, Neuenbürg, ©enf,
Saufanne unb greiburg, ftart oertreten waten, durch
bie bor brei Sahren erfolgte ©rünbung einer eigenen
UnfallDerficherung ftnb bie SRitglieber zu einem feften
unb intimen Serbanbe herangewachfen, ber bie SEßahrung
ber Sntereffen unb auch bie ©rljaltung unb SluSbilbung
beS fchönen Haubwerfeg fich zur Aufgabe macht, fowie
an ber Qrganifation aller ©^loffermeifter ber ganzen
Schweiz weifer arbeitet.

SRacjjbem am ©onntag bem fo wunberooll gelegenen
©chloh ^iu Sefuch abgeftattet worben war,
führte ber zweite dag bie delegierten auf ben Särgen»
ftocï, wo bte Seize biefer herrlichen ©egenb erft recht
ZUt ©eltung tarnen, fobgh fte bei allen deilnehmern ben
beften ©inbruct hinterließen, die nächftjährige dele»
giertenberfammlung finbet in HeriSau ftatt.

liwct'tkiinifdjo ^«ftrtUrtttottö-|üoflt«u0O
itttk -Pafdjittptn

9ftohr»@ewinbefchneibttuppen unb SRafchi»
neu, @ p fte m Oft er. Sm Slnfdßluh an bie Doran»
gegangene 2U)l)anblung wollen wir £)ier nodß einige
fehr bewährte Sohrfchneibtluppen unb Söiofdßitten jur
darftellung gelangen laffen, Welche ebenfaÉS Don ber
çÇirma Sat ob,3Bieb er fehr & ©ie. in Söijnterthnr
in ben Hanbei gebracht werben.

Ueber biefe tlnppe möge hier Zur Slufflärung fol»
genbeS bienen :

à IS Jllustr. schtveìz. Handw.-Zeìtung (àrgan für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) ààl

Zur Baaspekaiatian i« Basel.
(Eingesandt.)

Vor wenigen Wochen vernahmen wir durch die
Presse, daß in Basel gegen 1500 leere Wohnungen sich

befinden. Wer nun aber glaubt, daß auf eine solche

sehr zeitgemäße Statistik das Bauen entsprechend ein-
geschränkt worden wäre, der irrt sich gewaltig. Tatsache
ist ja allerdings, daß verschiedene ältere bestehende Bau-
geschäfte das Erstellen von Neubauten auf das Aeußerste
beschränkt haben, d. h. nur so viel unternehmen, um
für ihre älteren Arbeiter immer Beschäftigung zu haben.
Würde diese Praxis allseitig befolgt, so würde das
Bauhundwerk auf solider Basis sich bewegen. Dies
ist leider aber nicht der Fall. Die Neubauten schießen

in diversen Quartieren wie Pilze aus der Erde und bis
Ende des Jahres werden über 2000 leere Logis vor-
Handen sein. Rechnen wir pro Logis einen Durchschnitts-
preis von Fr. 600. —, so ergibt dies einen jährlichen
Verlust von Fr. 1,200,000. Woher kommt nun dieser

unhaltbare und unsolide Zustand Fassen wir zunächst
die Leute ins Auge, die jetzt größtenteils noch Speku-
lationsbauten neu beginnen, so sind das beinahe alles
unbekannte „Baumeister", finanziell größtenteils schwache

Elemente, technisch wenig besser geschulte Leute, die nach
Basel hineingezogen wurden und noch werden durch
verschiedene Landspekulanten, welche in der Periode des

zu hohen Terrainpreises mehr oder weniger große Land-
käufe machten in der Hoffnung, das gekaufte Terrain
rasch wieder mit Profit absetzen zu können. Mit wenigen
Ausnahmen haben nun diese Spekulationen fehlgeschlagen.
Die Industrie erlitt schwere Niederlagen infolge diverser
ungünstiger Konjunkturen. Wir erinnern nur an den

Burenkrieg und dessen Folgen.
Die Hoffnung auf einen Ausschwung- ging bis heute

nicht in Erfüllung. Die Höhe des bezahlten Landpreises
machte diesen Spekulanten ein ruhiges Zuwarten un-
möglich. Deshalb wurden alle Mittel aufgeboten, hohe
Courtagesätze bezahlt, Reklame gemacht, keine Anzahlung
verlangt ?c., nur um irgend einen Käufer zu erhalten;
ja auch Tauschgeschäfte wurden nicht verschmäht. Nützte
alles nichts» so sicherte man noch Baukredit zu. Zur
Ehre der meisten schon länger bestehenden Baugeschäfte
darf gesagt werden, daß wenige auf solche Vorspiegel-
ungen sich einließen. Man mußte sich daher, wenn
auch ungern, seine Leute anderweitig herholen und so

sehen wir nun das Spekulationsbauen hauptsächlich in
schwachen Händen liegen, die ungehindert lustig fort-
wursteln; haben solche doch größtenteils nichts zu ver-
lieren. Vor allem sollten nun die Handwerksmeister
und Baumaterialienhändler solchen oft nur als Stroh-
mann vorgeschobenen Unternehmern gegenüber sehr vor-
sichtig in ihren Lieserungen sein, dann wäre schon
viel erreicht.

Ein weiteres Uebel aber, welches solch zweifelhaften
Spekulationen Vorschub leistet, liegt in dem Gebahren
vieler Geldinstitute. So lange diese Institute durch
Bürgen gedeckt sind, wird ohne Bedenken das Geld zu
solch ungesunden Spekulationen hergegeben. Die Quali-
tät des Kreditnehmers ist leider ganz Nebensache, Haupt-
sache sind die Bürgen und diese bezahlen auch gewöhn-
lich die Zeche. Liegt nun aber ein solches Gebahren
dieser Geldinstitute wirklich im Interesse ihrer Aktionäre,
chrer Kunden? Wir glauben nein. Es werden dadurch
moralisch verwerfliche Zustände herausbeschworen, schwerer
und großer Schaden wird vielen zugefügt. Ein Gewebe,
welches vielen Nutzen und Verdienst bringt, so lange
sich dasselbe in gesunden Bahnen bewegt, wird auf
lange Jahre im Kredit und Ansehen geschädigt. Ge-
schäftsinhaber, die auf solide und gewissenhafte Aus-

führung Gewicht legen, leiden schwer unter den jetzigen
Zuständen. Viele Hausbesitzer sind in ihren Interessen
geschädigt, da solche die Logis nicht mehr an den Mann
bringen können, oft auch nicht mit sehr herabgesetzten
Preisen und warum das? Weil eben Institute, von
denen sie vielleicht selbst Klient oder Aktionär sind,
sich nicht entschließen können, das Hauptgewicht auf
den Kreditnehmer zu legen, statt auf die Bürgen. Allen
denjenigen, welchen etwas daran liegt, daß der Schwindel
nicht in Basel Krisen heraufbeschwört, wie Zürich sie

erfahren hat, allen denjenigen, welche ihr Geld nicht zu
ungesunden Spekulationen wollen verwendet sehen, allen
diesen rufen wir zu: „Wirkt so gut und so weit euch
dies möglich dahin, daß das unmoralische Kreditgeben,
welches blos den Bürgen kennt, endlich aushört."

Wird auch die Dividende etwas kleiner, so werden
doch keine. Zustände geschaffen, die unserm soliden Handel
entgegen laufen, sowie im allgemeinen, den Platz Basel
schädigen.

Wir anerkennen gerne, daß die Geldinstitute, die
wir hier im Auge haben, darauf angewiesen sind, das
Geld arbeiten zu lassen; wir wissen auch, daß Handel
und Wandel auf den Kredit angewiesen ist. Es liegt
uns ferne, diesen an und für sich selbstverständlichen
Manipulationen den Riegel zu schieben, noch weniger
wollen wir reellen und solid arbeitenden Geschäftsleuten,
den Kredit entziehen. Wir wollen aber nicht, daß allein
aus Pryfitwut ohne nähere Untersuchung der Qualifi-
kation des Kreditnehmers, blos auf die Solidität der
Bürgen hin, Kredit gegeben werde und dazu noch auf
einem Gebiet, bei welchem in kurzer Zeit, wenn es so

fortgeht, schwere Konsequenzen sich erzeigen werden.
k.

Aeààme/e«.
Schweizer. Schloffermeister-Verband. Sonntag den

28. Juni tagten in der im prächtigsten Gewände strah-
lenden Leuchtenstadt 70 Delegierte des Schweizerischen
Schlossermeister-Verbandes, wobei hauptsächlich die Sek-
tionen der französischen Schweiz, Neuenburg, Genf,
Lausanne und Freiburg, stark vertreten waren. Durch
die vor drei Jahren erfolgte Gründung einer eigenen
Unfallversicherung sind die Mitglieder zu einem festen
und intimen Verbände herangewachsen, der die Wahrung
der Interessen und auch die Erhaltung und Ausbildung
des schönen Handwerkes sich zur Aufgabe macht, sowie
an der Organisation aller Schlossermeister der ganzen
Schweiz weiter arbeitet.

Nachdem am Sonntag dem so wundervoll gelegenen
Schloß Hertenstein ein Besuch abgestattet worden war,
führte der zweite Tag die Delegierten auf den Bürgen-
stock, wo ine Reize dieser herrlichen Gegend erst recht
zur Geltung kamen, sodaß sie bei allen Teilnehmern den
besten Eindruck hinterließen. Die nächstjährige Dele-
giertenversammlung findet in Herisau statt.

Amerikanische AnsiaUations-Werkzeuge
«ad -Maschinen.

Rohr-Gewindeschneidkluppen und Maschi-
neu, System Ost er. Im Anschluß an die voran-
gegangene Abhandlung wollen wir hier noch einige
sehr bewährte Rohrschneidkluppen und Maschinen zur
Darstellung gelangen lassen, welche ebenfalls von der
Firma Jakob, Wiederkehr <d Cie. in Wisnterthnr
in den Handel gebracht werden.

Ueber diese Kluppe möge hier zur Aufklärung sol-
gendes dienen:
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Ter Kluppen förper ift aug aEerbeftem äRaterial unb
bie ©aden aug beftem @pegiat=2Serfgeugftaßl gearbeitet.

Tie ©cßrtetb« unb güßrungg&adert üerfteEen fieß

gentrifcß unb arbeiten gleichzeitig jebe feparat bon ber
anberen buret) bie Bewegung einer £>e6elplatte naeß
linfg ober rechts.

©in ©aß güßrimggbaden paßt bie Kluppe aEen
äRaßen an, bie gu feßneiben [ie beftimmt ift, ben feßnei®
benben 23aden bie Strbeit absolut gentrifcß gufüßrenb.

fyig. 5. fRoßr=©ewinbefcßneibfluppe, ©ßftem Dftcr.

iRaeß bent ©cßneiben beg ©ewinbeg loirb bie Kluppe
meßt auf bent ©ewinbe gurüdgetrieben, fonbern naeß

Deffnen ber Sact'eii bureß eine ^Bewegung einer |)ebel=

platte einfad) burn 3trbeit§ftiicf abgehoben, mag nicht
nur eine große ©rfparnig an geit, fonbern außerbem
eine roefentlicße ©cßonung ber Staden unb beg gefeßnit®

tenen ©ewinbeg bebeutet.

Tie Staden formen gum gtoede ÜRacßfcßleifeng feiert
perauggenommen uitb toieber eingefeßt werben. 3Rit
jebem ©aß Staden fönnen gtoei Timenfionen gefeßnitten
werben.

SSermittetft einer patentierten Storricßtung fönnen
bie Staden auf ein befiimmteg — aueß abnormateg —
©ewinbe eingefteEt, jebergeit buret) eine ^ebetbewegung
üon ber Arbeit aufgehoben werben unb ermöglichen
bennoeß, an bem näcßften Slrbeitgftüd genau bagfelbe
©ewinbe gu feßneiben atg an bem erften. &'eiu an=
bereg gabrifat ßat biefe ©igenfeßaft.

SIEe Kluppen werben ebentueE mit fRoßrabfcßueiber
ober aueß mit tinfen ©ewinbebadeu geliefert.

gum ©infeßen bon ©ewinben unb güßrunggbaden
ift weber ©djlüffel noch ©cßraubengießer, uodß bag

Sßegneßmen einer Tedelplatte nötig ; biefe SRanipulation
ift im ©egenteil iiberrafcßenb einfach unb erforbert feine
fpegieEe gaeßfenntnig.

Tie SRummetn 7—10 finb mit felbfttätiger gu«

füßrunggüorrichtung unb fRatfcße gu Arbeiten in (gden
ober anberen feßwer gugänglicßen fßofitionen auggeftattet.

tUutcvlirtfttgkcit ttith ftoltlnuhcit
gulictfcritn- unït litd it it r r. m it it itro lt vc itt

PrtfTctieitungötntcdti'iL
Ii.

2Bir laffen nun ein ©utaeßten über bie Sterwenb«
barfeit ber 3Rannegmann®@taßlroßre gu SBafferleitungen
folgen :

iRacßbem in ber bortamtlicßen gufeßrift üom 29.
Etoüember ZI : 12454 ein Urteil über bie SSertoenbbar«
feit ber äRannegmann*©tabIroßre gu Söafferleitungg«
sweden augfcßließlicß mit fRüdficßt auf bie
fjftofibilbung berlangt unb angebeutet ift, baß aEe
tiefen fRoßren eigentümlichen befonberen ©igenfeßaften
befannt finb, fonnte im iRacßftebenben aueß nur auf bie

©törterung im Sinne ber gefteBten grage eingegangen
werben.

©rfaßrungggemäß ift ©taßl unter fonft gleichen Um®

ftönben weniger bem fRoften unterworfen alg ©eßmiebe®
eifen. Stüde mit glatter Dberfläcße werben weniger
angegriffen alg rauhe, unb foleße, bei benen bie bureß
meeßanifeße ^Bearbeitung, g. S3. SBalgen unb Traßtgießen,
gebilbete ßarte glatte £>aut erßalten bleibt, wiberfteßen
am längften.

Tiefe Totfacße ßat fieß fowoßl bureß bag SSerßalten
bon ©taßl unb ©tfen gegenüber ben betriebenen ©in®

wirfungen in ben mannigfaltigfien gäEen ber praftifeßen
Slnwenöung wie aueß bei bergleicßenben Unterfucßungen
oui cß ließen unb ©äuren ergeben. SnSbefonbere
würbe bureß bie leßtgenannten SSerfucße feftgefteBt, baß

©tßmiebeifen bon berbünnten ©äuren girfa brei®
mal ftärfer angegriffen wirb alg ©taßl.

Ta bie ERamtegmannroßre nug ©taßl unb gwar
oßne SRaßi ßergefteBt finb, bemnaeß bureßaug gleich®

förmtgeg ©efüge beftßen, weltßeg bureß bag SBalgber®
faßten wefentltcß üerbießtet ift, außerbem fowoßl innen wie
außen glatte SBanbungen haben, fo finb fie an unb für
fieß feßon gur fR oft bit bung wenig geneigt.
Turcß Slgpßaltieren ber fRoßre im ßeißen guftanbe
bilbet fieß innen wie außen eine am fRoßr feftßaftenbe
Trufte, welche bag ÜRetall bor ber unmittelbaren 93e=

rüßrung mit bem umgebenben ÜRebium feßüßt, baßer
aueß, weil bie SBebingung gur 23ilbung bon fRoft —ber
gutritt bon Suft unb geucßtigEeit — abgefeßnitten ift,
bie ©ntfteßung begfelben ßinbert.

©rfolgt außerbem ein S3ewideln ber fRoßre mit
Slgpßalt getränfter $ute in ßößerer Temperatur, fo wirb
babureß bie SBiberftanbgfäßigfeit ber Stoßte gegen fRoft®
bilbung gweifeBog außerorbentlicß gefteigert. Tag 9Ser=

fahren, fowoßl guß= alg feßmiebeiferne Stoßre bureß
Teer« ober 2lgpßalt=Uebergug gegen S3erroften gu feßüßen,
wirb feßon lange mit ©rfolg angewenbet; ebenfo ift aueß
bag ©inßüEen in geteerte ©toffe nießt neu.

©o würben feßon bor bielen Saßren bie ©ifenpan®
gerungen ber fubmarinen Sähet in biefer SBeife gegen
bie ©inwirfung beg ©eewafferg, b. ß. bor fRoft, gefeßüßt.

20 Zeugkausgasse JOHO & AFFOLTER, BERN Zeughansgasse 20.

Werkzeuge und Werkzeugmaschinen für Metall- und Holzbearbeitung,
la englischer Werkzeugstahl. — ia englischer, schwedischer und französischer Steinbohrstahl.

Polierter Fussstahl, Stahldraht in Ringen.
WT la engl. Feilen. ~at 1834

— Amerik. Werkzeuge, Gewindschneidzeuge.
Schaufeln, Bickel, Kettenflaschenzöge, verzinktes Baugeschirr.

Bandsägen und Zirkularsägen; engl. Schmirgelscheiben und Schmirgelleinen.
Stets grosses Lager in: Maschinenschrauben, Mutterschrauben, Bauschrauben, Anschweissenden,
Nieten, Muttern, Stellschrauben, Stellringschrauben,Tirefonds, Legscheiben, Metallschrauben etc.,

Spezialschrauben nach extra Façonen und Gewinden, liefern in kürzester Zeit.
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Der Kluppenkörper ist aus allerbestem Material und
die Backen aus bestem Spezial-Werkzeugstahl gearbeitet.

Die Schneid- und Führungsbacken verstellen sich

zentrisch und arbeiten gleichzeitig jede separat von der
anderen durch die Bewegung einer Hebelplatte nach
links oder rechts.

Ein Satz Führungsbacken paßt die Kluppe allen
Maßen an, die zu schneiden sie bestimmt ist, den schnei-
denden Backen die Arbeit absolut zentrisch zuführend.

Fig. 5. Rohr-Gewindeschneidkluppe, System Oster.

Nach dem Schneiden des Gewindes wird die Kluppe
nicht auf dem Gewinde zurückgetrieben, sondern nach

Oeffnen der Backen durch eine Bewegung einer Hebel-
platte einfach vom Arbeitsstück abgehoben, was nicht
nur eine große Ersparnis an Zeit, sondern außerdem
eine wesentliche Schonung der Backen und des geschnit-
tenen Gewindes bedeutet.

Die Backen können zum Zwecke Nachschleifens leicht
herausgenommen und wieder eingesetzt werden. Mit
jedem Satz Backen können zwei Dimensionen geschnitten
werden.

Vermittelst einer patentierten Vorrichtung können
die Backen auf ein bestimmtes — auch abnormales —
Gewinde eingestellt, jederzeit durch eine Hebelbewegung
von der Arbeit aufgehoben werden und ermöglichen
dennoch, an dem nächsten Arbeitsstück genau dasselbe
Gewinde zu schneiden als an dem ersten. Kein an-
deres Fabrikat hat diese Eigenschaft.

Alle Kluppen werden eventuell mit Rohrabschueider
oder auch mit linken Gewindebacken geliefert.

Zum Einsetzen von Gewinden und Führungsbacken
ist weder Schlüssel noch Schraubenzieher, noch das
Wegnehmen einer Deckelplatte nötig; diese Manipulation
ist im Gegenteil überraschend einfach und erfordert keine

spezielle Fachkenntnis.
Die Nummern 7—10 sind mit selbsttätiger Zu-

führungsvorrichtung und Ratsche zu Arbeiten in Ecken

oder anderen schwer zugänglichen Positionen ausgestattet.

Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit
gußeiserner und Mannesmaunrahre zu

MalserleitungszWecken.
ii.

Wir lassen nun ein Gutachten über die Verwend-
barkeit der Mannesmann-Stahlrohre zu Wasserleitungen
folgen:

Nachdem in der dortamtlichen Zuschrift vom 29.
November 61:12454 ein Urteil über die Verwendbar-
keit der Mannesmann-Stahlrohre zu Wasserleitungs-
zwecken ausschließlich mit Rücksicht auf die
Rostbildung verlangt und angedeutet ist, daß alle
diesen Rohren eigentümlichen besonderen Eigenschaften
bekannt sind, konnte im Nachstehenden auch nur auf die

Erörterung im Sinne der gestellten Frage eingegangen
werden.

Erfahrungsgemäß ist Stahl unter sonst gleichen Um-
ständen weniger dem Rosten unterworfen als Schmiede-
eisen. Stücke mit glatter Oberfläche werden weniger
angegriffen als rauhe, und solche, bei denen die durch
mechanische Bearbeitung, z. B. Walzen und Drahtziehen,
gebildete harte glatte Haut erhalten bleibt, widerstehen
am längsten.

Diese Tatsache hat sich sowohl durch das Verhalten
von Stahl und Eisen gegenüber den verschiedenen Ein-
Wirkungen in den mannigfaltigsten Fällen der praktischen
Anwendung wie auch bei vergleichenden Untersuchungen
ouich Netzen und Säuren ergeben. Insbesondere
wurde durch die letztgenannten Versuche festgestellt, daß
Schmiedeisen von verdünnten Säuren zirka drei-
mal stärker angegriffen wird als Stahl.

Da die Mannesmannrohre aus Stahl und zwar
ohne Naht hergestellt sind, demnach durchaus gleich-
förmiges Gefüge besitzen, welches durch das Walzver-
fahren wesentlich verdichtet ist, außerdem sowohl innen wie
außen glatte Wandungen haben, so sind sie an und für
sich schon zur Rostbildung wenig geneigt.
Durch Asphaltieren der Rohre im heißen Zustande
bildet sich innen wie außen eine am Rohr festhastende
Kruste, welche das Metall vor der unmittelbaren Be-
rührung mit dem umgebenden Medium schützt, daher
auch, weil die Bedingung zur Bildung von Rost —der
Zutritt von Luft und Feuchtigkeit — abgeschnitten ist,
die Entstehung desselben hindert.

Erfolgt außerdem ein Bewickeln der Rohre mit
Asphalt getränkter Jute in höherer Temperatur, so wird
dadurch die Widerstandsfähigkeit der Rohre gegen Rost-
bildung zweifellos außerordentlich gesteigert. Das Ver-
fahren, sowohl guß- als schmiedeiserne Rohre durch
Teer- oder Asphalt-Ueberzug gegen Verrosten zu schützen,
wird schon lange mit Erfolg angewendet; ebenso ist auch
das Einhüllen in geteerte Stoffe nicht neu.

So wurden schon vor vielen Jahren die Eisenpan-
zerungen der submarinen Kabel in dieser Weise gegen
die Einwirkung des Seewaffers, d. h. vor Rost, geschützt.
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«enkssugs unli «snlrseuginssvliïnsn à- NàU- und llolàsrbkàvK.
Is «nglîsoksi' Nksnlrssugsîslil. — !s «nglïsvksn, unrl knssîôsisolisi» Stsîndok^sîskl.

I»olî«n«s^ ?ussstskl, SîskIS^si,« in Nïngsn.
SIS' Is engl. ksïlsn. 1334

— Hinenîîî. Wenksvugv, KssrîniIsolHneîiIssugs.
Soksuîsln, Vïvksl, IlsKtsnîlssokvnsllgs, vvnsïnIrSes Sssgsspliînn.

Ssniissgvn unil Tïnlruls^ssgsn z sngl. Svksiîngslsvksîbsn uni! Sskinii-gsIIsinsn.
Lists Krossss I-sKsr iv Mssc-tiinenseki-suden, Muttei'soknsudSN, vsssski-sulisn, Ansvks»sî»s«nilen,
Hîeîsn, Nluiis^n» SîsIIsvIZi-ssIien, Sîolli'îngssknsulien.lsïi'skonils, l-egsvksïlisn, IHeìsIIsoki'suIien sis.,

Spesîslsolinsuden usà gxtr» àtzousv und 0svivdöv, tisteru iv icàsstsr 2sit.
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